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fêleftrotedjnifîle tittb eleftrodjemififje
^unbftôau.

Sidjt- utib 28ûffern>erïe Serti. Snfolge ber 2lusbebnung
beê ©efdjäftStreifeS ber bisherigen Steht- unb SBaffermerfe ber

©tabt Sern hat ber ©emeinberat befchloffen, eine Trennung
eintreten p laffert unb in QaEunft pet ©efchaftspetge p
btlben : 1. ®a?= unb SBafferoerforgung, 2. Sleftrig'tätS- unb

SBaffermerfe, beibe unter ber Seitung je eines tecfjttifcben
SMrefcorS. SSeibe ©.fchäftspeige bleiben oorläufig ber ftäb-
tijthen {finanjbtrettion untergeorbnet, oorbehältlich einer anbern

©intetlung. ©inftmetlen tnirb bie 2ln8fchreibung ber §aupt=
fteUen, betreffenb bte. tedjntfdjen SMrettoren, ben Slbjunften
beS (SaStoetES unb ber SBafferoerforgung, ben Korrefpon=
benten 2C., erfolgen, bamit ber neue Organismus auf 2tnfang
1899 ins Beben treten fann. 2>er ©tabtrat tnirb ftsh bem=

r.achft mit biefen Erträgen p befaffen haben.

®a§ Staffer- unb ©leftripaiSwerf ©t. ©alien. SDer

©emeinberat hat befdjioffen, baS ©iettripätsmert Pott ben

®aS= unb SBaffertoerfen abptrenuen unb beiben Slbteilungen
je einen leiienben 3ngenteur als ©hef oorpfehen. 2>ie bauliche

unb bîonomifthe Oberleitung biefer technifchen Setriebe nrrb
ber Saubtrettion gugefchjteben. 3ani Sngenieur beS ©lettripäiS--
mettes mirb ber bisherige Slbjanft $r. 21 3aruS£i gemäblt.

®ie ©teile eines 3ngenkur? für bie @aS- unb SBaffermerfe

tnirb pr freien Seroerbnng auSgefchrteben.

©leïtrijitâtSmerï ©olbaiJ).. 2im 3 lugnft abenbs muebe

ber eltua 2 km lange ©tollen burchfchlagen, ben bte ©tabt
@t. ©allen pr Sertnetiung ber ©olbathfraft pufchen ber

2lachmühle ur.b llnttreggen baute.

2)aê Sihlfeeprojeft in ©inftebeln ber 3Jiafchinenfabri{

Derliton fiofjt auf erhebliche ©chwterigfeiten. ®er SSegirfS=

rat ©Infiebeht hat bie Kong füonSbebingungen feftgefe|t, unter

benen bte Anlegung beê ©ihlfeeS bera Solfe empfohlen toerben

bürfte. 2UIein biefelben firtb hart, fo bafe ber SepfSrat
©tnfiebeln anS fftachgeben beulen muh ®en Unterhanbluugen
werben Pon einigen Korporationen, Sripaten unb 3ntereffenten
foldje ©cpmierigteiten in ben SBeg gelegt, bah baS Srojeft
ein folcheS fein unb bleiben muh- 3)te Siaffe ift eben p
futpehtig unb p nnocrftänbig unb tntrb Pon gemtffer ©eite

nodh oerhefct unb irre geleitet, als bah fie bie eminenten
Sorteile ber fftealifterung biefeS Unternehmens für ben Sentit
©tnfiebeln erfennen tonnte. Sin foldjen unb anbern Klippen
tnirb baS Unternehmen fcheitmi.

©leïtriâttâtêtperï fWtjeinfcIben. 5Lro|bem auf fcäjtoeig.

Ufer in fftheinfelben bis jebt feine 21uSft<ht auf großen 216=

fab Pon elettrtfdjer Kraft tft, hat baS Kanalmert reiche Ser=
menbnng für feine 16,800 S|3ferbeträfte p inbuftrteflen 3me<fen,
ba befto rafcher bie 21nftebeluitg non gfabrifen tn babtfeh
fRheinfelben Por fich geht. @S foil fdjon fo niel Kraft teils
Pergeben, teils pm abgeben fichergeftettt fein, bah nur noch
eitna 8000 ißierbefräfte übrig bleiben. 3ur ©rrtdhtung einer
neuen cï) ;mtfdjen ffabrit mürben eitna 6000 Duabratmeter
Sanb, obeshalö ber äilumtniumfabrif, ertoorben nnb foil mit
bem Sau fofort begonnen torrben.

©leltripâtêtoerï ©hauj be fonbê. ©tensiag abenb

gegen fünf Uhr ging etn fefjr heftig^ ©emitter über bte

©tabt nteber unb richtete beträchtlichen Schaben an, nament=
lieh am ©IcftrtpatSrout. Sluf ber ©entralftation mnrbe eine

ïfiafchtne non 3000 fj^ferbefeäften jerfprengi, maë eine Se=
trieBSftörung Pon einer halben ©lunbe pr (folge hatte.

©leîtripâtêtperl tîlawtl. 3)er ©orfoermaltnngSrat
gflomil hat in ben leiten Sagen an bie ©inmolperfchaft
glamilS ein ©itfalar erlaffen, morin er pm 2t6onnement
auf elettrifchen ©trom aufforbert, in ber 2lbfi^t, bei genügenber
Seteiligung für jflamil ein eigenes ©letiripatSmerf p
errichten. ©3 ift nun befannt, bah im Knbel bei fèertSau
eine geohe eleftrifche ©entrale im San begriffen ift, bie über
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Licht- und Wasserwerke Bern. Infolge der Ausdehnung

des Geschäftskreises der bisherigen Licht- und Wasserwerke der

Stadt Bern hat der Gemeinderat beschlossen, eine Trennung
eintreten zu lassen und in Zukunft zwei Geschäftszweige zu
bilden: 1, Gas- und Wasserversorgung, 2. Elektriz täis- und

Wasserwerke, beide unter der Leitung je eines technischen

Direktors. Beide G.schäftszweig? bleiben vorläufig der städ-

tischen Finanzdirektion untergeordnet, vorbehältlich einer andern

Einteilung. Einstweilen wird die Ausschreibung der Haupt-
stellen, betreffend die technischen Direktoren, den Adjunkten
des Gaswerks und der Wasserversorgung, den Korrespon-
deuten ec., erfolgen, damit der neue Organismus auf Ansang
1899 ins Leben treten kann. Der Stadirat wird sich dem-

nächst mit diesen Anträgen zu befassen haben.

Gas, Wasser- und Elektrizitätswerk St. Gallen. Der
Gemeinderat hat beschlossen, das Elektrizitätswerk von den

Gas- und Wasserwerken abzutrennen und beiden Abteilungen
je einen leitenden Ingenieur als Chef vorzusetzen. Die bauliche

und ökonomische Oberleitung dieser technischen Betriebe wird
der Baudirektion zugeschieden. Zum Ingenieur des Elekirizitäts-
Werkes wird der bisherige Adjunkt Hr. A Zaruski gewählt.

Die Stelle eines Ingenieurs für die Gas- und Wasserwerke

wird zur freien Bewerbung ausgeschrieben.

Elektrizitätswerk Goldach.. Am 3 August abends wurde

der etwa 2 irrn lange Stollen durchschlagen, den die Stadt
St. Gallen zur Verwertung der Goldachkrcift zwischen der

Aachmühle und Untereggen baute.

Das Sihlseeprojekt in Einsiedeln der Maschinenfabrik

Oerltkon stößt auf erhebliche Schwierigkeiten. Der Bezirks-

rat Einsiedeln hat die Konz ssionsbedingungen festgesetzt, unter

denen die Anlegung des Sihlsees dem Volke empfohlen werden

dürfte. Allein dieselben sind hart, so daß der Bezirksrat
Einsiedeln ans Nachgeben denken muß Den Unterhandlungen
werden von einigen Korporationen, Privaten und Interessenten
solche Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß das Projekt
ein solches sein und bleiben muß. Die Masse ist eben zu
kurzsichtig und zu unverständig und wird von gewisser Seite
noch verhetzt und irre geleitet, als daß sie die eminenten
Vorteile der Realisierung dieses Unternehmens für den Bezirk
Einsiedeln erkennen könnte. An solchen und andern Klippen
wird das Unternehmen scheitern.

Elektrizitätswerk Rheinselden. Trotzdem auf schweiz.
User in Rheinselden bis jetzt keine Aussicht auf großen Ab-
satz von elektrischer Kraft ist, hat das Kanalwerk reiche Ver-
Wendung für seine 16,899 Pferdekräfte zu industriellen Zwecken,
da desto rascher die Ansiedelung von Fabriken in badtsch

Rheinselden vor sich geht. Es soll schon so viel Kraft teils
vergeben, teils zum abgeben sichergestellt sein, daß nur noch
etwa 3999 Pferdekräfte übrig bleiben. Zur Errichtung einer
neuen ch-mischen Fabrik wurden etwa 6999 Quadratmeter
Land, ode: hals der Alumintumfabrik, erworben und soll mit
dem Bau sofort begonnen werden.

Elektrizitätswerk Chaux de fonds. Dienstag abend

gegen fünf Uhr ging ein sehr heftiges Gewitter über die
Siadt nieder und richtete beträchtlichen Schaden an, namevt-
lich am Elektrizitätswnk. Auf der Centralstation wurde eine

Maschine von 3999 Pferdekräften zersprengt, was eine Be-
triebsstörung von einer halben Stunde zur Folge hatte.

Elektrizitätswerk Flawil. Der Dorfverwaltungsrat
Flawil hat in den letzten Tagen an die Einwohnerschaft
Flawils ein Cirkular erlassen, worin er zum Abonnement
auf elektrischen Strom auffordert, in der Absicht, bei genügender
Beteiligung für Flawil ein eigenes Elektrizitätswerk zu
errichten. Es ist nun bekannt, daß im Kübel bei Herisau
eine große elektrische Centrale im Bau begriffen ist, die über
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2000 Sßferbtfcäfte betfugt unb bie Sraft in einem Ilmfrei?
non cirfa 20 km p betieilen gebenft. @3 ftebt ber Ser»

raaltungärat be? Sîubelmerfe? bereit? feit einiger 3ett mit
ber Sorfbermaltung glamil in Unierhanblung, um menn

möglich auch glarntl in ben Serforgnng?frei? bitfe? bebeutenben

SBerfe? etnjubegiehen, fchreibt man bem „Solf?frennb."
„2Bie aber au? genanntem ©'rfular herborgeht, fcßeint fi<h

ber Sorfbermaltung?rat gegenüber einem 2lnf<hluß an ba?

Subelmerf eher ablefjnenb p herhalten, ma? mir — offen
geftanben — bebauern muffen. (Sans abgefehen babon, baß
bie ©tromtarlfe, meldje bem ©irfular be? Sorfbermaltung?»
rate? beigelegt finb, fopfagen genau bie gleichen fein follen,
mie biejenigen, bie ba? fubeltoerf f. 3 borgelegt bat unb
bie 3nformationen, bte mir pflänbigen Drte? etngebolt
haben, bet erbebltdjer Setetligürg unter Umftanben noch

etmetcbe ©rmäßigung ftnben.
„2Ba? nun ben Slnfdjluß an ba? Subelmerf norteilbafier

erfcbetnen läßt, ift in erfter Stute bie SDtögltdjfeit, nicht
nur ©trom für bie eleleftrifche ^Beleuchtung su erhalten,
fonbern in fopfagen unbefchränltem äJtaße auch für straft.
SBelche? ber beiben fßrojefte an ber ®latt ber Sermaltung?rat
auch au?führen mirb, fo mirb bodj nie eine erbebliche Éraft
für ben Sage?beirieb refultieren. SDie 3Jtögli<hf;tt, größere
Gräfte, 50, 100 nnb mehr ißferbefräfte auch einjeln abgeben

p fönnen, fomie bie ®eto ßbett, baß auch einem öermebrten
Sebarf in ber 3nfunft, fei e? Sicht ober Sîraft, entfprochen
merben fann, fiebert bem Slnfchluß an ba? Snbelmerf einen

gemalttgen Sortetl, gegenüber ber ©rfteEung einer eigenen
flehten Stnlage, bte naturgemäß feßr balb am ®nbe ihrer
Seiftung?fäbigfeit angelangt fein müßte.

„Schließlich fönnen mir auch nicht einfeßen, marum
fÇIamtl eine Stu?gabe bon 300,000—400,000 gr. machen

foHte, mäßrenb bei einem SEnfcßluffe an ba? ©ieftrisität?»
merf Sîubel bon ber Deffentltchfeit fein ©entime? jn ber»

cn?lagen unb bte fährlichen 2lbonnement?beträge auch feine
hoben mären. (Sine Summe bon gr. 400,000 ift für
glamtl feine Sleinlgfeit unb e? möchte un? fcheinen, baß
in 3«funft noch manch aubere? fßrojeft ber Sermhfitdjung
harre, mofür bte hier erfparie Summe reichliche Serroenbung
finben fann."

©leïtnjitâtëwerï in her SBcfjuau (Ülargau). infolge
be? nächften? ju erfteHenben ©leftristtät?merfe? in ber Seßnau
finb bie Sanbpreife in ber Stäbe bom Salpbof Söttingen»
SUingnau fchon bebeutenb gefrtegen. Serett? mürben einige
guthatten außerhalb be? ®afibaufe? ©chifferli gegen Böttingen
angefauft unb ptar pm greife bon 20 Elp. per guß ober

8000 gr. per gudjart. Sa? Sanb ift feßr fchön an ber

Sanbftraße gelegen unb foil sur ©rfteEung etne? Sermaltun g?»

gebänbe? für ba? @Ieftrisität?meif angefauft morben fetn.

(„grief baier".)

ileïtrisitâtêmerf aSangen an ber lore. Sie fftegierur.g
bon Sern bat biefer Sage ber ®emetnDe SBangen für bte

Tcßte sur Serfügung ftebenbe g'ößere SBafferfraft ber Slare
bte ^onsefflon erteilt. gn SBangen fönnen s^bu SJtonate

btnburch 10,000, mabretb gtoeier 37îonate 7000 Bferbefräfte
gemonnen merben. Stach bem ißrofefte be? ©errn ÜDtüEer»

Sanb?mann in 3üri<h foE ber 3tn?faE bon 3000 Bferbe»
feäften burch Slnlage einer Sampfreferoe ober eine? großen
§odjbracf»9îeferbotr? gebeeft merben. gür bie Serioenbung
mirb auf ben Dberaargau, auf bie nahe Stabt Solothurn
unb auf bte ®roßtnbufirieflen biefer ®egenb überhaupt ge»

rechnet.

Söafferfräfte. Sem „Serner Sagblatt" mirb besüglicb
ber SBafferfräfte im Däerlanb gefchrieben:

Sin? gut informierter QueEe entnehmen mir, baß gegen'
märiig im SkEt?, rnoßl infolge be? Simplom Unternehmen?,
gerabesn eine gapb nach guten Skfferfräften borhanben ift.

®runb mehr für ben Santon Sern, für ben ßöifchberg
Beiseiten s« forgen unb bemfelben bie SBaffafräfte ber èaiber
nnb Sirnme su referbteren. ©beniueE bürfte e? fogar angesetgf
fein, bon bem Stecht ber ®onseffton?urfunfce ®ebran<b su
machen unb aEe SemiEigungen für SEBafferfräfte in ber 3oue
be? SötfchBerge?, melche noch nicht im San finb, surücfsu'
Sieben, inbem ba? ohne ©atfehäbigung getan merben fann.

©leïtromoturen. Si? feßt finb an ba? ^abelneß be?

®lefcrtsität?merfe? ber Stabt 3üricb folgenbe ©leftromotoren
angefcbloffen: 46 ÜJtotoren für Snchbrucfereien unb ßitbo»
grapbten, 32 für mechantfche SBerfftätten, Schloffereien unb
Schleifereien, 20 für SJteßgereigemerbe, 14 für Seibeninbufteie,
11 für §oIsbearbeitung?malcbtnen, 6 für Säcfereien unb Son*
bttoren, 5 für £>oteI= nnb 3lnftalt?mäfchereien, 4 für tßnmpen=
antriebe, 3 für ffutterfchneibmafcbinen unb bergletdjen, 3 für
Umformer für ®Iet<hftromerseugung für SIerste u. f. m., 7
für bioerfe Srauereien, Stöftereien, Slufsüge n. f. m.

Sie ©leftromotoren empfehlen fich außerbem noch baupt»
fächlttb sum Setriebe folgenber SJtafchinen : ©entrifugen, §äm=
mer, $äfpel, Srabuen, SJtabl» unb SJtifchmafchinen, SJtangen,
Stäbmafcbtnen, SJJreffen, Stübrmerfe, Satiniermafcbtnen, Sortier»
mafchinen, Sieinfägen, Seniilaioren, sabnärstlicbe SIpparate ec.

Sic eleïtrifchc Sahn Stanêftab ©ngclhcrg, beren

SoEenbung?arbetten ihrem ©nbe entgegen geben, mirb Porau?»
fichtlich am 15. Slugufi eröffnet merben. 2Bte oerlautet, foE
bte SoEaubation in ben nächfien Sagen ftattfinben. Sie
150 HP eleftrifchen Serglofomotioen berfehren fchon feit
einigen SBochen mit SStaterialsügen auf ber 3ahnrabftrecfe
Djermait=@ageI6erg binfichtliih ber ßeifiung?fählgfeit unb
Setrieb?flcherhett fehr sufrtebenfteEenb. Sie erften SJtoior»

Serfonenmagen, melche bem üßerfonen», ®;päd= unb ißoft»

tran?port Dienen, finb bereit? bor fnrsem in Stan?fiab au?»

gelabert morben. Siefeibert finb fomobl außen al? amh
innen hübfdb au?geftaitet, gans hefonöer? bie mit eleganten
HSolfterfißen au?gefiatteten ©oupé? smetter Slaffe.

5îcueê priPat>©leïtrisUâtëwerï in Äanbeifteg. Sie
fÇamilte ©gger, gotelbefißer su Sanberfteg, 2lmt gratigen,
beabfichiigt, sur ©tnführung ber eleftrifchen Selencfjtung ba»

felbft sunüchft bem &oteI Sären ein Surbinenhau? erfteEen

Sn laffea unb sum Setriebe ber EJtafchinen ba? nötige Staffer

Vormals Zollinger'sche Tafelglas-Handlung

îHSttfofe» tmfc iToofey,
bedeutend vergrössertes Lager in

Fensterglas, Spiegelglas, Rohglas, Glasbodenplatten,
Diamantglas, Matt-, Dessin« u. Farbenglas, Drahtglas,

Glasziegel, Glasjalousien etc. U28
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2000 Pferdtkcäfte verfügt und die Kraft in einem Umkreis

von cirka 20 sirrr zu verteilen gedenkt. Es steht der Ver-
waltungsrat des Kabelwerkes bereits seit einiger Zeit mit
der Dorfverwaltung Flawil in Unterhandlung, um wenn
möglich auch Flawil in den Versorgungskreis dieses bedeutenden

Werkes etnzubeziehen, schreibt man dem „Volksfreund."
„Wie aber aus genanntem Csikular hervorgeht, scheint sich

der Dorfverwaltungsrat gegenüber einem Anschluß an das
Kubelwerk eher ablehnend zu verhalten, was wir — offen
gestanden — bedauern müssen. Ganz abgesehen davon, daß
die Stromtarife, welche dem Cirkular des Dorfverwaltungs-
rates beigelegt sind, sozusagen genau die gleichen sein sollen,
wie diejenigen, die das Kubelwerk s. Z vorgelegt hat und
die Informationen, die wir zuständigen Ortes eingeholt
haben, bet erheblicher Beteiligung unter Umständen noch

etwelche Ermäßigung finden.

„Was nun den Anschluß an das Kubelwerk vorteilhafter
erscheinen läßt, ist in erster Linie die Möglichkeit, nicht
nur Strom für die elelektrische Beleuchtung zu erhalten,
sondern in sozusagen unbeschränktem Maße auch für Kraft.
Welches der beiden Projekte an der Glatt der Verwaltungsrat
auch ausführen wird, so wird doch nie eine erhebliche Kraft
für den Tagesbetrieb resultieren. Die Möglichkeit, größere
Kräfte, 50, 100 und mehr Pferdekräfte auch einzeln abgeben

zu können, sowie die Gew ßheit, daß auch einem vermehrten
Bedarf in der Zukunft, sei es Licht oder Kraft, entsprochen
werden kann, sichert dem Anschluß an das Kubelwerk einen

gewaltigen Vorteil, gegenüber der Erstellung einer eigenen
kleinen Anlage, die naturgemäß sehr bald am Ende ihrer
Leistungsfähigkeit angelangt sein müßte.

„Schließlich können wir auch nicht einsehen, warum
Flawil eine Ausgabe von 300,000—400,000 Fr. machen

sollte, während bei einem Anschlüsse an das Elektrizitäts-
werk Kübel von der Oeffentltchkeit kein Centimes zu ver-
cuslagen und die jährlichen Abonnementsbeträge auch keine

hohen wären. Eine Summe von Fr. 400,000 ist für
Flawil keine Kleinigkeit und es möchte uns scheinen, daß
In Zukunft noch manch anderes Projekt der Verwirklichung
harre, wofür die hier ersparte Summe reichliche Verwendung
finden kann."

Elektrizitätswerk in der Betznau (Aargau). Infolge
des nächstens zu erstellenden Elektrizitätswerkes in der Betznau
find die Landpreise in der Nähe vom Bahnhof Döttingen-
Klingnau schon bedeutend gestiegen. Bereits wurden einige
Jucharten außerhalb des Gasthauses Säbifferli gegen Döttingen
angekauft und zwar zum Preise von 20 Rp. per Fuß oder

8000 Fr. per Juchart. Das Land ist sehr schön an der

Landstraße gelegen und soll zur Erstellung eines Verwaltungs-
gebäudes für das Elektrizitätswerk angekauft worden sein.

(„Frick Haler".)

Elektrizitätswerk Wangen an der Aare. Die Regierung
von Bern hat dieser Tage der Gemeinde Wangen für die

letzte zur Verfügung stehende g ößere Wasserkraft der Aare
die Konzession erteilt. In Wangen können zehn Monaie

hindurch 10,000, währerd zweier Monate 7000 Pferdekräfte
gewonnen werden. Nach dem Projekte des Herrn Müller-
Landsmann in Zürich soll der Ausfall von 3000 Pferde-
kcäften durch Anlage einer Dampfreserve oder eines großen
Hochdruck-Reservoirs gedeckt werden. Für die Verwendung
wird auf den Oberaargau, auf die nahe Stadt Solothurn
und auf die Großindustriellen dieser Gegend überhaupt ge-
rechnet.

Wasserkräfte. Dem „Berner Tagblatt" wird bezüglich
der Wasserkräfte im Oderland geschrieben:

Aus gut informierter Quelle entnehmen wir, daß gegen-
wärtig im Wallis, wohl infolge des Stmplom Unternehmens,
geradezu eine Jagd nach guten Wasserkräften vorhanden ist.

Grund mehr für den Kanton Bern, für den Lötschberg
beizeiten zu sorgen und demselben die Wasserkräfte der Kar der
und Simme zu reservieren. Eventuell dürfte es sogar angezeigt
sein, von dem Recht der Konzessionsurkunde Gebrauch zu
machen und alle Bewilligungen für Wasserkräfte in der Zone
des Lötschberges, welche noch nicht im Bau sind, zurückzu-
ziehen, indem das ohne Entschädigung getan werden kann.

Elektromotoren. Bis jetzt sind an das Kabelnetz des

Elek-rizitätswerkes der Stadt Zürich folgende Elektromotoren
angeschlossen: 46 Motoren sür Buchdrnckereien und Litho-
graphi.en, 32 für mechanische Werkstätten, Schloffereien und
Schleifereien, 20 für Metzgereigewerbe, 14 für Seidenindustrie,
11 für Holzbearbeitungsmaschinen, 6 für Bäckereien und Kon-
ditoren, 5 für Hotel- und Anstaltswäschereien, 4 für Pumpen-
antriebe, 3 für Futterschneidmaschinen und dergleichen, 3 für
Umformer für Gleichstromerzeugung für Aerzte u. s. w., 7
für diverse Brauereien, Röstereien, Aufzüge u. s. w.

Die Elektromotoren empfehlen sich außerdem noch Haupt-
sächlich zum Betriebe folgender Maschinen: Centrifuger,, Häm-
mer, Häspel, Krahnen, Mahl- und Mischmaschinen, Mangen,
Nähmaschinen, Pressen, Rührwerke, Satiniermaschinen, Sortier-
Maschinen, Steinsägen, Ventilatoren, zahnärztliche Apparate zc.

Die elektrische Bahn Stansstad - Engelberg, deren

Vollendungsarbeiten ihrem Ende entgegen gehen, wird voraus-
sichtlich am 15. August eröffnet werden. Wie verlautet, soll
die Kollaudalion in den nächsten Tagen stattfinden. Die
150 Hl? elektrischen Berglokomottven verkehren schon seit

einigen Wochen mit Materialzügen auf der Zahnradstrccke
Otermatt-Engelberg hinsichtlich der Leistungsfähigkeit und
Betriebssicherheit sehr zufriedenstellend. Die ersten Motor-
Personenwagen, welche dem Personen-, Gepäck- und Post-
transport dienen, sind bereits vor kurzem in Stansstad aus-
gcladen worden. Dieselben sind sowohl außen als auch

innen hübsch ausgestattet, ganz besonders die mit eleganten
Polstersitzen ausgestatteten Coupes zweiter Klasse.

Neues Privat-Elektrizitätswerk in Kandersteg. Die
Familie Egger, Hotelbesitzer zu Kandersteg, Amt Frutigen,
beabsichtigt, zur Einführung der elektrischen Beleuchtung da-
selbst zunächst dem Hotel Bären ein Turbinenhaus erstellen

zu lassen und zum Betriebe der Maschinen das nötige Wasser

Vomâ làW-iS-ff-iànZ
Morièsfer und Looser, Zürich
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aus bem SHphaihe ^ergufeften mittelft eines ca. 170 äReter

langen offenen Kanals in baS [Referüoir, unb bon ba in
einer ca. 36 3Jieter langen ©ifenrohrlettung auf bie Turbine.

Saufamter ©leltrijitatSwer! bei 6t. Maurice. $er
©tabtrat bon ßaufanne beïfanbelte jüngft ben Vertrag ber

©tabtgemeinbe mit bem Konfortium ber [Rhonemafferfräfte
bei ©t. ÏRaurtce. ®S tjanbelt fid) um Uebertragung ber

Konpffion pr SluSbeulitng biefer SBafferfrüfte bon einer*
Unterneljmergefelifchaft an bie ©tabt ßaufanne. 2)ie mit ber

SBafferfraft in Bufammenhang ftebenben hhbraulifdjen SBerte

unb Kraftübertragungen füllten nadj bem Slane beê @tabt=
rates buref) bie ©emeinbe felber ausgeführt merben, mährenb
bte KommtffiDn beS meitern ©tabtrateS bte ßeitung ber Kraft
burdj bie bisherigen Konpfftonäre um ben fßreiS bon granfen
4,200,000 mitt ausführen laffen. ®er ißretS für bie Kon=

jeffion, gr. 425,000, fanb feinen SBtberfprudf). [Rad) einer
fehr langen SiSfuffton befdjloh ber 9îat tm ©inne feiner
Kommtffion. ®ie SBaffetfraft ber [Rhone mirb alfo pm
angegebenen fßreiS angekauft. SBeiter hat ber engere ©tabt*
rat mit ben Konpfftonären einen Sertrag abpfdjliefpn be?

treffenb ©rftettung einer Kraftleitung bon ©t. äRaurice na<h

ßaufanne. Siefer Vertrag unterliegt ber fRat*fi£atton burdj
ben meitern ©tabtrat.

2ob butdj ©leftrijitat. 3n einer Kautfchuffabrif bei

fßariS bradj am 28. 3ult etn Sachfeuer aus. ©in Saiten,
ber nieberftftr-jte, rtfj bie baran befeftigten eleltrifdjen Srähte
bie einen fehr flatten ©trom leiten, mit. ©in Arbeiter, ber

bon ben Srähten berührt mürbe, fanf fofort tot nieber, ebenfo
ein jmeiter Arbeiter, meldjer ihm fjülfe leiften mottle. 3118

auf ben elften 8llarmruf ber gabrifSingenieur bon ber Straffe
mit einem unbefannten fßaffanten herb-ieilte, unb auch ber

latere, ber fidj ben beiben Serunglüdten perft genähert
hatte, mie bom Sli§ getroffen tot htofanf, ertannte ber Sn*

genieur ben Safammenhang. @r traf fogleieh Stnftalten, bie

Stromleitung p unterbrechen.

$äite ber Ingenieur baS ßeben eingebüßt, fo märe baS

llnglüe! ein nnabfehbareS gemorben, ba fidj mittlermetle eine

groffe ÜRenge angefammelt hatte, bte pr fjülfeletftnng ein=

bringen mollte.

Ste Sluênuhunô ber fRillataralte. ißrofeffor gorbes,
engltfche ©leftrifer, Oer Anfangs ûJîat aus 2öabh=§alfa p«
rücfgeldjrt ift, hat ftdj über ben Sßlan, bie 3Bc ffertraft ber
ÜRilfatarafte pr ©rpugnng ber ©leftrigität anSpnühen, über»

aus günfiig auSgefprocben ; er ift ber SlnfidR, baß auch bie

allgemeinen Sebingungen für ihren ©ebrauch als SetriebS»
traft in ©ghpten ungemöbnlid) günfiig liegen, ©etner
SFleinung nach mürbe bie Söaffertraft imftanbe fein, baS

ganp 3ahr btnbmdj bie ©tfenbahn, bte Saummollmühlen,
3ucterfabrifen, bie SemaffernngSmafdjinen u. f. m. p treiben,
auch mürbe bie Kraft über ©ntfernungen öon einigen hunberr
englifdjen ÜReilen p übertragen fein, ohne .bah hie Kofieu
ber gelieferten Kraft bie ber Kohle erreichten, »ßrofeffor
g?orbe§ befinbet fict) auf bem §eimmege nach ©nglanb, mtrb
jeboch im September nnd) ©gppteu prücttchren, um bie

Unterfudjnngen p oeroottftänbigen unb ber egt)pttfd)en fite»

gierung ein fßrojeft p unterbreiten.

SBerfd)iebene8.

2öie matt in Saufanne einheimifthe föiaurer ferait»
Sieht. Sei Sergebung ber Sftaurerarbeiten für bie neue
Uniberfität ßaufanne rourbe jebem fttfaurermeifter, ber ein
SauloS erhielt, bie Serpfticptung auferlegt, bafs er 3 ßanbeS»
finber als ßehrltnge anpnehmen unb auBpbtlben hat.

SOSie betannt, ift eé eine alte Klage, bah es im ÜRaurer»

gemerbe an einhetmifchem STlacjhmudbfe fehlt unb ift baljer baS

Sorgehen in ßaufanne ganj am fßlahe.

J.J.Üeppli
Gfiesserei und MascMnenfabrik

Happerswyl
Gegründet 1834

liefert

Handels- und Maschinenguss "

in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel.

| Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb;

Prompteste Bedienung.
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aus dem Alpbache herzuleiten mittelst eines ca. 170 Meter
langen offenen Kanals in das Reservoir, und von da in
einer ca. 36 Meter langen Eisenrohrleitung auf die Turbine.

Lausanner Elektrizitätswerk bei St. Maurice. Der
Stadtrat von Lausanne behandelte jüngst den Vertrag der

Stadtgemeinde mit dem Konsortium der Rhonewasserkräfte
bei St. Maurice. Es handelt sich um Uebertragung der

Konzession zur Ausbeutung dieser Wasserkräfte von einer
Unternehmergesellschast an die Stadt Lausanne. Die mit der

Wasserkraft in Zusammenhang stehenden hydraulischen Werke
und Kraftübertragungen sollten nach dem Plane des Stadt-
rates durch die Gemeinde selber ausgeführt werden, während
die Kommission des weitern Stadtrates die Leitung der Kraft
durch die bisherigen Konzessionäre um den Preis von Franken
4,260,000 will ausführen lassen. Der Preis für die Kon-
Zession, Fr. 425,000, fand keinen Widerspruch. Nach einer
sehr langen Diskussion beschloß der Rat im Sinne setner

Kommission. Die Wasseikraft der Rhone wird also zum
angegebenen Preis angekauft. Weiter hat der engere Stadt-
rat mit den Konzessionären einen Vertrag abzuschließen be-

treffend Erstellung einer Kraftleitung von St. Maurice nach

Lausanne. Dieser Vertrag unterliegt der Ratifikation durch
den wettern Stadtrat.

Tod durch Elektrizität. In einer Kautschukfabrik bei

Paris brach am 28. Juli ein Dachfeuer aus. Ein Balken,
der niederstürzte, ritz die daran befestigten elektrischen Drähte
die einen sehr starken Strom leiten, mit. Ein Arbeiter, der

von den Drähten berührt wurde, sank sofort tot nieder, ebenso

ein zweiter Arbeiter, welcher ihm Hülfe leisten wollte. Als
auf den ersten Alarmruf der Fabriksingenieur von der Straße
mit einem unbekannten Passanten herb-ieilte, und auch der

letztere, der sich den beiden Verunglückten zuerst genähert
hatte, wie vom Blitz getroffen tot hinsank, erkannte der In-

genieur den Zusammenhang. Er traf sogleich Anstalten, die

Stromleilung zu unterbrechen.
Hätte der Ingenieur das Leben eingebüßt, so wäre das

Unglück ein unabsehbares geworden, da sich mittlerweile eine

große Menge angesammelt hatte, die zur Hülfeletstung ein-
dringen wollte.

Dte Ausnutzung der Nilkatarakte. Professor Forbes,
englische Elektriker, der Anfangs Mai aus Wady-Halfa zu-
rückgekehrt ist, hat sich über den Plan, die Wesserkraft der
Nilkatarakte zur Erzeugung der Elektrizität auszunützen, über-
aus günstig ausgesprochen; er ist der Ansicht, daß auch die

allgemeinen Bedingungen für ihren Gebrauch als Betriebs-
kraft in Egypten ungewöhnlich günstig liegen. Setner
Meinung nach würde die Wasserkraft imstande sein, das

ganze Jahr Hinduich die Eisenbahn, die Baumwollmühlen,
Zuckerfabriken, die Bewässerungsmaschinen u. s. w. zu treiben,
auch würde die Kraft über Entfernungen von einigen hundert
englischen Meilen zu übertragen sein, ohne daß die Kosten
der gelieferten Kraft die der Kohle erreichten. Professor
Forbes befindet sich auf dem Heimwege nach England, werd
jedoch im September nach Egypten zurückkehren, um die
Untersuchungen zu vervollständigen und der egyptischen Re-
gterung ein Projekt zu unterbreiten.

Verschiedenes.
Wie man in Lausanne einheimische Maurer heran«

zieht. Bei Vergebung der Maurerarbeiten für die neue
Universität Lausanne wurde jedem Maurermeister, der ein
Baulos erhielt, die Verpflichtung auferlegt, daß er 3 Landes-
kinder als Lehrlinge anzunehmen und auszubilden hat.

Wie bekannt, ist es eine alte Klage, daß es im Maurer-
gewerbe an einheimischem Nachwüchse fehlt und ist daher das
Vorgehen in Lausanne ganz am Platze.

(rissssrei iinci.
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